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Jun l an d. 


Berlin den 20, Februar. Se. Majeflät der 
König haben dem herrſchaftlichen Gartner Wil⸗ 


helm Radke zu Quisbernow, im Kreiſe Belgard, 


die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande Allergnäs 
digſt zu verleihen geruht. 2 — 

Se. Excellenz der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk 
des Herzogthums Schleſien, Graf Henckel von 


Donnersmarck, iſt aus Schlefien, Se. Excellenz 


der General-Lieutenant, kommandſrende General 
des ten Armee⸗Corps und Gouverneur des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Neuchatel, von Pfuel, von Muͤnſter, 
der General⸗Major und Commandeur der 7ten 
Landwehr⸗ Brigade, von Voß, von Magdeburg, 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Miniſter⸗ 


Reſident bei der freien Hanfeſtadt Hamburg, von 


Struve, von Leipzig hier angekommen. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 
Warſchau den 14. Februar. In der Nacht 


vom 7. zum 8. d. M. kehrte Se. Exc. der Geheimes. 


rath, Chef der Schatz⸗Kommiſſion v. 


Fuhrmann, 
ziemlich unerwartet, 


von Petersburg zuruck, da 


man allgemein glaubte, daß er bis zur Ankunft des 


Fürſten Statthalters dort verbleiben würde. So 
wie man ſich erzählt, fol man die Vereinigung des 
Koͤnigreichs mit dem Kaiſerthume Rußland unter 
einem Zolltarif, dem Prinzipe nach, für 
und wünſchenswerth erkannt haben. Da aber die 
Ausführung mannigfaltige Schwierigkeiten darboͤte, 
fo wurde ein Comits niedergeſetzt werden, um über 


ic 


deren beſte Befeitigung zu berathen, weshalb auch 


Herr v. Fuhrmann vielleicht ſchon naͤchſten Monat 


wieder nach Petersburg abgehen werde. Dieſe Nach⸗ 
richten haben den Muth unferer Fabrikanten, die 
ſich in einer ſehr gedruckten Lage befinden, wieder 
neu belebt, und fie werden gewiß alle ihre Kräfte 
aufbieten, ihre Gewerbe bis zu den gehofften beſ⸗ 
ſeren Zeiten zu erhalten. — Am Bug iſt ſchon vom 
Spaͤtherbſt ab ſehr viel Getreide aufgekauft worden. 
Man iſt jetzt ſehr beſorgt, daß es im Frühjahr an 
Waſſer zu deſſen Verſchiffung fehlen moͤchte, da 
fehr wenig Schnee gefallen iſt, der noch dazu bei 


den ſchoͤnen, hellen Tagen, welche wir ſeit einiger 


Zeit haben, von der Sonne allmälig weggethaut und 
fo den Fluͤſſen wenig oder gar kein Waſſer zuwen⸗ 
den wird. Ueberdem mangelte es ihnen allen beim 
Schluß der Schifffahrt an Waſſer. Im vorigen 
Jahre ſchlug die verfpätete Verſchiffung des Ge⸗ 
treides bei dem ſteigenden Preiſe zum Vortheil der 
Eigner auf, vielleicht konnte es in dieſem Jahre 
auch ſo werden; die Möglichkeit mag wenigſtens 
eine troͤſtende Hoffnung gewaͤhren. — Die ordinaͤ⸗ 
ren Wollen, welche man jetzt vorzugsweiſe ſucht, 
find im Allgemeinen in unſerm Lande aufgeräumt 
worden, daher mehrere Käufer zu deren Ankauf 
nach den benachbarten Provinzen des Kaſſerthums 
gegangen, und wie man hoͤrt, mit ihren dort ge⸗ 
machten Geſchaͤften zufrieden find. In dem Mas 
gazin der Bank liegen bedeutende Partieen ſowohl 
Polniſcher als Lithaulſcher Wollen, aber von beſſe⸗ 
5 u als gegenwärtig wenigſtens hier ge⸗ 
fragt ſind. s 
Riga den 2. Februar. Heute beginnt hier der 
außerordentliche Landtag, zu dem der grundbeſitz⸗ 


* 
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liche Adel unſerer Provinz außer der Zeit berufen 
ward. Er wird einer der wichtigſten werden, die 
hier in neuerer Zeit abgehalten wurden; denn er 
ſoll unfere Bauern⸗Verhaͤltniſſe für die Zukunft feſt 
beſtimmen, wozu die jüngft in Liefland ſtattgehab⸗ 
ten tumultuarifchen Auftritte zwiſchen Gutsherren 
und Bauern den Impuls gegeben haben. Dieſe 
wurden nur durch Armuth und Elend der Letztern 
erregt, gegen welche fie keine Ahuͤlfe bei Erfteren 
fanden; darauf aufgeregt und verführt durch boͤs⸗ 
willige Fastionäre, die ſich groͤßtentheils unter ih⸗ 
ren eigenen Landsleuten, in die Heimath auf un⸗ 
determinixten Urlaub entlaſſenen Soldaten, fanden, 
wollten fie gar zur Griechiſchen Kirche übergehen 
und in anderen Provinzen des Reichs ſich coloniſi⸗ 
ren, Doch alles dieſes iſt gluͤcklich unterblieben, die 
Rädelsfuͤhrer haben harten Strafen unterliegen 
- müffen, die Ruhe iſt allenthalben bei uns völlig 
wieder hergeſtellt. Zu ihrer Erhaltung cantonniren 
mehrere Rieger auf unbeſtimmte Zeit in der 
Provinz. — Der gerechte Monarch will aber nicht 
nur das Boͤſe unterdrückt, er will guch die daſſelbe 
Sie weft primitiye Urſache völlig gehoben wiſſen. 
So verlangte er, unſere Bauern follen in einen 
Beſitzſtand, der ſie ihrer bisherigen Armuth entzieht, 
verſetzt werden. Dieſer Gegenſtand wird unſern 
Adel auf gegenwaͤrtigem Landtage beſchäftigen. Die 
ſich aus ihm ergebenden Reſultate moͤchten auch in 
der Folge Geſetzeskraft für unſere beiden Schweſter⸗ 
' Provinzen, für Kurs und Ehſtland, erhalten, de⸗ 
ren Bauern⸗Verhaͤltniſſe nicht günftiger als bei uns 
geſtaltet ſind. a ; 
Frankreich, 
Paris den 15. Februar, An der Tagesordnung 
war in der Deputirten⸗Kammer geſtern die 
Eroͤrterung des Vorſchlages des Hrn. Ducos, we⸗ 
gen Verleihung des Wahlxechts an die auf der zwei⸗ 
ten Lifte der Jury eingeſchriebenen Perſonen. Herr 
Duos nahm zuerſt das Wort, um feinen Vor⸗ 
ſchlag zu entwickeln. — Nach ihm beſtieg Hr. Du⸗ 
chatel die Rednerbühne. Der Miniſter gab zu be⸗ 
denken, daß die Zahl der Waͤhler ſich ſeit dem Jahre 
1831, ohne irgend eine Veranderung des Geſeges, 
um 56,000 vermehrt hatte, (Unterbrechung, Stim⸗ 
men zur Linken: „Weil man die Auflagen ver⸗ 
mehrt hat!“) Ein Geſetz, was ſolche Reſultate 
hervorbringe, fei Fein retrogrades Geſetz. In wel⸗ 
cher Abſicht, fragte Hr. Duchatel, wolle man eine 
Wahl⸗Reform unternehmen? Um die Majorität der 
Kammer zu ändern? Man ſolle dies offen fagen 
und er würde dann wegen der Antwort nicht verle⸗ 
gen ſeyn. Die Regierung, in deren Namen er er⸗ 
Ehre, daß er ſich dem Vorſchlage widerſetze, handle 
offen, die Oppoſition ſolle nun auch mit Offenheit 
zu Werke gehen, Nach ihm nahm Hr. Dufayre 
das Wort. SE 3 
Es wird bei Gelegenheit der Propoſition des Hrn. 
Dugos ſo viel von der zweiten Lifte der Jury oder 


von den ſogenannten Kapazitäten geſprochen, daß 
es wohl an der Zeit ſeyn duͤrfte, dieſe Kategorie, 


die ſchwerlich allgemein verftändlich iſt, etwas nä= 


her zu beleuchten. Es wird alljährlich am 1. Aug. 
von dem Präfekten eines jeden Departements die 
Liſte der Geſchwornen gebildet, aus denen ein Jahr 
lang die Geſchwornengerichte zuſammengeſetzt wer⸗ 
den. Dieſe Lifte zerfällt in zwei Theile; in dem ers 
ſten Theile werden diejenigen Perſonen aufgenom⸗ 
men, welche ſich auf den Wahl⸗Liſten des Depar⸗ 


tements befinden und alſo einen Cenſus von 200 


Fr, bezahlen. Der zweite Theil, auf den es hier 
ankoͤmmt, beſteht 1) aus den Wählern, die ihr wirk⸗ 
liches Domizil in dem Departement haben, aber 
ihre Wahlrechte in einem andern Departement aus⸗ 
üben; die vom Könige ernannten Öffentlichen Beam⸗ 
ten, welche kein Gehalt annehmen; 3) die penſio⸗ 
nirten Offiziere der Land- und See⸗Armee; 4) die 
Doktoren und Licentiaten einer der Fakultäten, die 
Aerzte, die Mitglieder und Korreſpondenten des In⸗ 
ſtituts und die Mitglieder anderer von dem Könige 
beſtaͤtigten gelehrten Geſellſchaften; 5) die Notare 
nach dreilähriger Ausübung ihrer Funktionen. — 
Der Vorſchlag des Herrn Ducos geht un dahin, 
den oben bezeichneten Perſonen, die man wohl theils 
weiſe nicht ganz mit Recht als Kapazitäten bezeich⸗ 
net, das Wahlrecht zu verleihen. Jedenfalls kann 
bei dieſer Gelegenheit nur ein Werth auf das Prin⸗ 


zip gelegt werden; denn die Reſultate einer ſolchen 


Maßregel würden verhältnißmäßig ſehr unbedey⸗ 
tend ſeyn, da ſich, nach angeſtellten Berechnungen, 
durch Annahme des erwaͤhnten Vorſchlags, die 
Zahl der Wähler in Frankreich kaum um 20,000 
vermehren würde. Freilich würden es 20,000 Waͤh⸗ 
ler ſeyn, die ihrer Stellung nach faſt gar nicht von 
der Regierung jnfluenzirt werden und ſomit der libe⸗ 
ralen Partei immer einen Zuwachs verſprächen. 
Der Conſtitution nel enthalt Folgendes: „In 
den oͤſtlichen Departements hat man das Eiſenbahn⸗ 
Geſetz mit großem Mißvergnügen aufgenommen, 
da in demſelben die Bahn von Paris nach Straße 
burg bis jetzt noch ganz beiſeite gelaſſen wird. Die 
Deputirten jener Departements haben vier von ſich 
abgeordnet, um den Miniftern des Innern, des 
Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten die 
dringendſten Vorſtellungen zu machen.“ 


In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 


erſchien der Marſchall Soult nach längerer Zeit 
zum erſtenmal wieder und ward von 5 
auf das herzlichſte bewillkommnet. 5 

Der verantwortliche Herausgeber des National 
iſt heute von dem hieſigen Aſſtenhofe in contuma- 


allen Selten 


| 


1 


Be 
1 


ciam zu einjährigem Gefängniß und 4000 Fr. Gelde 


ſtrafe verurtheilt. „„ 
Mit dem Schiff „Amelin“, das aus Hayti zu 


Habre angekommen ift, hat man die Beſtatigung 


der Nachricht erhalten, wie es zwiſchen dem Fran- 
zoͤſſchen Konſul und dem Praͤſidenten Boyer zu 


Pa 


‚an 


Mis helligkeiten gekommen iſt. Der Konſul Levaſ⸗ 
115 999 1 Bord der Fregatte „Bergere“ und er⸗ 
wartete die Inſtruktionen ſeiner Regierung. 


N Oe ſter rei ch. ; 
Wien den 14, Februar. Geſtern Nachmittags 
erfolgte der befürchtete harte Schlag, der die Fa⸗ 
milie des von allen Ständen ſo hochverehrten Erz⸗ 
herzogs Palantinus und die Familie der verſtorbe⸗ 
nen Prinzeſſin Hermine von Anhalt ⸗Bernburg⸗ 
Schaumburg traf. Die durchlauchtige Erzherzo⸗ 
gin Hermine (geb. den 14. Sept. 1817) unters 
lag dem gefährlichen Typhus, deſſen Erz 
ſcheinen gleich bei dem Beginn der Krankheit die 
größten Beſorgniſſe erregte. ? 

r ee e, 


Konſtantinopel den 24. Januar. Nach ver⸗ 
laͤßlichen Nachrichten aus Athen hat ſich König 
Otto in Folge der ernſtlichen Demonſtrationen des 
Engliſchen Botſchafters Stratford Canning nicht 
nur zur Anerkennung des Grund⸗Eigenthums Tuͤr⸗ 
kiſcher Unterthanen in Griechenland, ſondern auch 
zu einer Entſchädigung von einer Million Franken 
bereitwillig erklaͤrt. Lord Stratford Canning, 
welcher geſtern hier ankam, nahm die Baſis der 
diesfaͤlligen Convention, welche den zwiſchen der 
Pforte und dem Griechiſchen Hofe beſtehenden Dif: 
ferenzen ein Ende macht, mit hierher. In Folge 
dieſer Wendung der Dinge find bereits Befehle nach 
Alien ergangen, keine Rekruten mehr hierher zu 
ſenden. — Aus Syrien und Aegypten iſt nichts 
Neues hierher berichtet worden. 
mittelſt des Oeſterreichiſchen Linienſchiffs 3 Millio⸗ 
nen Piaſter nach Beirut geſchickt, um den Ruͤck⸗ 
ſtand der dortigen Truppen zu berichtigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — In Frauſtadt ſind im verfloſſenen 
Jahr durch freiwillige Armenbeiträge 455 Rihlr. 


20 fgr. eingekommen und unter Ortseinwohner ver 


theilt worden, Durch eine von der dortigen Caſino⸗ 
Geſellſchaft veranftaltete Ausſpielung ſind außer⸗ 
dem 33 Rthlr. 17 ſgr. eingekommen und an Arme 
und Huͤlfsbedürftige vertheilt worden. In Liſſa hat 
ſich ein Verein zur Bekoͤſtigung ſolcher Kranken, die 
verarmt ſind und von den Aerzten unentgeltlich be⸗ 
handelt werden, gebildet, der aus 91 Mitgliedern 
beſteht und der im Laufe des verfloſſenen Jahres 
638 Portionen gutes kräftiges Eſſen an 37 Kranke 
verheilt hat. In Koſten find im Laufe des verfloſ⸗ 
ſenen Monats aus der Armen⸗Kaſſe daſelbſt 23 
Ortsarme mit Geld und Holz unterftüßt worden. 
> Ane e n Hr. Mar⸗ 

ver der Verheirathung feiner Tochter 
8 Rihlr. an die ſtädtſſche Ahnen ae und 35 Rilr, 
zum Bau einer neuen Synagoge geſchenkt, außer⸗ 


dem aber noch einzelnen Ortsarmen Unterſtützung 


verabreicht. Dei einer theatkaliſchen Vorſtellung 
Rihlr. zur Unter 


von Dilettanten daſelbſt find 55 


Die Pforte hat 


fügung armer Kinder eingekommen. In Kozmin 
hat der dortige Frauen⸗Verein im vorigen Jahre 
15 arme Kinder theils ganz, theils nach Beduͤrfniß 
bekleidet. Auch ſind daſelbſt und in Krotoſchin für 
arme Beamten⸗Wittwen Kollekten geſammelt und 
vertheilt worden. In Pleſchen beſteht ein chriſtli⸗ 
cher und ein juͤdiſcher Frauenverein, letzterer zur 
Unterſtuͤtzung armer juͤdiſcher Mädchen bel ihrer 
Verheirathung, endlich ein Verein jüdiſcher Juͤng⸗ 
linge zur Bekleidung und Beaufſichtigung armer 
züdiſcher Knaben, die ſaͤmmtlich nie Gutes ſtiften. 
In Kurnik hat Hr. Hiller Michael, jüdifcher Rell⸗ 
gion, der hieſigen juͤdiſchen Walſen-Anſtalt 200 
Rthlr. geſchenkt. — In mehreren Kreiſen find. von 
den Gutsbeſitzern Brennholz zur Vertheilung unter 
die Armen verabreicht und in Rogaſen iſt eine Kol⸗ 
lekte zum Ankauf von Brennholz geſammelt und 
letzteres an die Ortsarmen vertheilt worden. 
Berlin dran 20. Februar. Das Comitts der 
ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangenen Nies 
derſchleſiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft 
hat bereits die Freude, daß von zwei Seiten 
Commiſſionen oder Deputationen hier angelangt 
find, um wegen Anfchluß= oder Fluͤgelbahnen zu 
unterhandeln. Beſonders wichtig dabei ift die, durch 
welche ſich die Provinz Poſen zugleich mit Schleſten 
einerſeits, und Berlin und Leipzig andererſeits in 
neue leichtere Verbindung zu ſetzen gedenkt.) Fuͤr die 
andern bereits im Bau begriffenen Preußiſchen und 
Saͤchſiſchen Eiſenbahnen dürfte dieſe Fortſetzung 
nicht minder von großer Wichtigkeit ſein. N 

Unſere Juden ſollen vorhaben, aufs Neue darauf 
anzutragen, daß ihnen erlaubt werde, einen Tem⸗ 
pel zu eroͤffnen, worin der Gottesdienst deutſch ges 
halten werde, verbunden mit einer Predigt. Sie 
hatten ſchon früher hiermit einen Anfang gemacht, 
mußten aber den Tempel wieder ſchließen, da man 
den Ritus verdächtigt hatte. 5 

Düffeldorf den 16. Febr. Man erfährt, daß 
für die Zeit der Manöver des combinirten 7, und d, 
Armee» Corps Se. Maj. der König feine Reſidenz 
auf Schloß Benrath nehmen und das Hauptquar⸗ 
tier hier in Duͤſſeldorf ſeyn wird. Auch heißt es, 
daß alsdann bei Grimmlinghauſen eine Brücke über 
den Rhein geſchlagen werden ſoll. 2 

Die neueſte Nachricht aus Paris wird Schrecken 
verbreiten: die langen Baͤrte und die langen Haare 
find außer der Mode. 8 i 


0 


Theater, 
BESTER (Eingeſandt.) 

Freitag den 12. Februar: Der grade Weg der 
beſte von Kotzebue, und Der Jude von Cum⸗ 
berland. — In dem erſteren Stucke gab Hr. Seys 
delmann den Kandidaten „Elias Krumm,“ im 
zweiten den „Schewa,“ als Gaſtrollen. In dieſen 
beiden Parthieen hatte das Publikum Gelegenheit 
die Vielgeſtaltigkeit des Hrn. Seydelmann, die 


x 


eben zu feinen bedeutendſten Vorzuͤgen gehört und 
uns lebhaft an Devrient's Darſtellungen in deſ⸗ 
ſen Jugendzeit erinnert, zu bewundern. 
die Kunſt zu geſtalten im vollkommenſten Grade, 
wozu er ſowohl ſeinen Koͤrper, als auch insbeſon⸗ 


dere ſeine Geſichtszuge, Geboͤrden, Stimme und 


Aussprache in der unbeſchränkteſten Gewalt hat, 
wodurch er fo bewunderungswürdig zu indioidua⸗ 
liſiren und ſeinen Charakteren Leben zu geben ver⸗ 
ſteht. Dieſer Grad von Charakteriſtik durch Ver⸗ 
laugnung feiner Perſoͤnlichkeit gränzte an das Uns 
begreifliche, und⸗brachte die hoͤchſte Taͤuſchung her⸗ 
vor, denn Niemand konnte ihn auf den erſten An⸗ 
blick erkennen; was ſich ſchon allgemein dadurch be⸗ 
merklich machte, daß er bei ſeinem erſten Auftreten 
an dieſem Abende nicht, wie ſonſt, mit Applaus 
begrüßt wurde. Eben ſo wirkte er durch die nur 
ihm eigene Ruhe und ſichere Bemeſſenheit ohne 


Zwang in feiner ganzen äußeren Erſcheinung. Wie 


in der, bis zur Unkenntlichkeit heraustretenden Um⸗ 
geſtaltung ſeines Aeußeren, ſo erſchien in dieſen 
beiden Rollen auch ſein, unendlicher Modulationen 
faͤhiges Organ völlig umgeſtaltet, und die Conſe⸗ 
quenz, die wir ihn hierin beobachten ſahen, erregte 
unſere ganze Bewunderung. Wollten wir näher in 
alle die Einzelnheiten feiner künſtleriſchen Darſtel⸗ 


lung dieſer beiden Charaktere eingehen, fo würde 


es uns hier an Raum dazu gebrechen, und wir be⸗ 
zeichnen daher nur, in vollkommenſter Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Charakter des „Elias Krumm,“ 
den angenommenen eigenthuͤmlich ſingenden und bes 
tenden Ton feiner Stimme, den beſtaͤndigen Wech⸗ 
ſel des ausdrucksvollſten Mienenſpiels, und ſeinen 


immer gleichen, kriechenden Gang, welcher als 


treueſter Ausdruck ſeiner Worte erſchien, wodurch 
er das Publikum zu lautem Beifall hinrſß. Von 


noch groͤßerer dramatiſcher Wirkung war jedoch die 


Darſtellung des „Juden.“ Herr Seydelmann 
gab einen weißbaͤrtigen Greis in einfacher Kleidung, 
aber mit Würde und ruhiger Haltung, und fuͤhrte 
dadurch eine außerordentliche Wirkung herbei. Der 
durchweg juͤdiſche Accent, den Hr. Seydelmann 
mit bewundernswerther Sicherheit und Fertigkeit 
ſpricht, zeugt von einer hoͤchſt feltenen Vollendung 
und Beherrſchung ſeiner Sprachwerkzeuge. Von 
nicht minderer Wirkung war die genaue Kenntniß 
der judiſchen Eigenthuͤmlichkeiten; und der entfetzen⸗ 
volle Ausdruck ſeiner Züge, als er ſich perfönlich 
angegriffen ſieht, indem Angſt und Schrecken ihn 


auf Augenblicke der Sprache berauben, riß das Haft 


Publikum zur lebhaften Bewunderung und zum lau⸗ 
teſten Beifall hin. Die ſichtbare Anſtrengung von 
Seiten der Mitglieder unferer Bühne, den fo ho 
gefeierten Gaſt durch ihre Mitwirkung wuͤrdig zu 
Unterſtüͤtzen, war faſt durchweg lobenswerth, nur 
duͤrfte es gerathen ſeyn, den großen Effekt ſolcher 
Darſtellungen nicht durch uͤberflüſſige und auffällige 
Zufäße zu ſtoͤren. Das Haus war ganz beſetzt, 


Er beſitzt 
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vorrufen. 


Donnerſtag den 24. Febr.: Fuͤnfte Gaſtdarſtellun 
des Königl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Seyd 1 
mann. Die beiden Klingsbergz Luſtſpiel 
in 4 Akten von A. v. Kotzebue. — (Graf Klings⸗ 
berg: Herr Sey delmann.) ; 


Ju der Buchhandlung Gebrüder Scherk 
in Poſen iſt der ſo allgemein verbreitete und beliebte 


Volksfreund für 18 42 mit großen 
Stahlſtichen wieder vorraͤthig. Dies zur 


Entgegnung den vielen hieſigen und auswärtigen 
Nachfragen. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Vermittlung 
beim Ein⸗ und Verkauf im Bereich des Holz⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts, indem derſelbe die redlichſte und prompteſte 
Bedienung verſpricht. 

Berlin im Februar 1842. 

a Fr. Wm. Horn, 


vereideter Holz- Makler, Magazin⸗Str. 16 . 


Vom iſten April d. J. ab iſt die Gaſtwirthſchaft 
im Schilling zu pachten. ? 
Der Bürgermeifter Guderian. 
ER Cine friſche Sendung neuer Meſſinaer 
füßer Apfelſinen beſter Qualität habe ich erhalten, 
und verkaufe von den ſchoͤnſten und groͤßten das 
Stuͤck mit 3 und 2% for. 
Jofeph Ephraim, 
Waſſerſtraße und Markt⸗Ecke No. 1. 
Friſche Auſtern hat erhalten 
die Handlung 
Sypniewski in Poſen. 
Beſte Sardellen a Pfd. 15 ſgr., empfiehlt 
Julius Horwitz, Friedrichsſtr. Ro. 14. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 21. Februar 1842. 
N Bü 


Getreidegattungen, \ 
(Der Scheffel Preuß.) 


reis 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 2 15[— 217 
Roggen dito 1 | 4 
Gerſte . 22 6 
af . REN Niger: 
Buchweizen „5 54 3 — 22 6 
Erbſen 22444 1 
ch Kartoffeln —— .* ARE Bee 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 8 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 


Spiritus, die Tonne zu 100 Eh. 
Quart Preuß. . . „1 12 = 


und der gefeierte Gaſt erſchien auf ſtürmiſches Her⸗ 
1 E 2 304 18 A 


von | bis 
EU. e 


' 


